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Die internationale Tagung, die 2017 in Bologna stattfand, 
widmete sich unter dem Titel Tierwelten und Textwelten 
Themen, die sich der Forschungsrichtung der Human-Ani-
mal-Studies zuschlagen lassen, allerdings aus der Sicht 
der klassischen Literaturwissenschaften, wo dieser Ansatz 
bislang noch weniger verbreitet war. Die Tagung wollte sich 
ausdrücklich allein mit der Darstellung, der Darstellungs-
weise, der Bedeutung und der Funktion von Tieren und den 
Mensch-Tier-Beziehungen in literarischen Texten auseinan-
dersetzen. Die Vielfalt des Topos Tier seit der Literatur der 
Antike ist ein weiterhin noch wenig überschaubares Feld. 
Die Tagung wollte sich in erster Linie auf die vielfältigen 
Erscheinungsformen des Tiers beschränken und dabei an-
thropomorphisierte Tiere genauso in Betracht ziehen wie 
den Gebrauch von Tiersymbolik jeder Art und dabei auch 
die zeitgenössische Musik einbeziehen.
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Vorwort

Vom 3. – 5. Oktober 2017 fand in Bologna eine internationale Tagung unter 
dem Titel Tierwelten und Textwelten statt, die in Zusammenarbeit der Uni-
versitäten Gießen und Bologna organisiert wurde. Seit einigen Jahren lässt 
sich in den Sozial- aber auch den Geschichtswissenschaften ein wahrer Boom 
einer inzwischen gar nicht mehr so neuen Forschungsrichtung verfolgen: den 
human-animal-studies, die erwartungsgemäß vor allem in den Vereinigten 
Staaten, aber auch in Großbritannien fast einen solchen Rang einnehmen, den 
man im alten Europa ein (klassisches) Modethema nennen würde. Und folge-
richtig ist schon 2007 dafür der (allerdings wenig originelle) Begriff des animal 
turn geprägt worden. Die meist interdisziplinär-sozialwissenschaftlich-kultur-
wissenschaftlich argumentierenden Arbeiten betonen oft entschieden einen 
revolutionären Charakter der sogenannten Critical Animal Studies. Mensch-
Tier-Verhältnisse werden historisiert und Mensch-Tier-Unterscheidungen kri-
tisch befragt und münden nicht selten in der Frage, ob die im Zuge dieser 
Ansätze begründete „Animal History“ den Gang der Geschichte beschreibt, 
den Tiere aktiv mitbestimmt haben. Weniger verbreitet ist dieser Ansatz noch 
in den klassischen Literaturwissenschaften, weswegen sich diese Tagung aus-
drücklich allein mit der Darstellung, der Darstellungsweise, der Bedeutung 
und der Funktion von Tieren und den Mensch-Tier-Beziehungen in literari-
schen Texten auseinanderzusetzen vornahm. Die Vielfalt des Topos Tier seit 
der Literatur der Antike ist ein weiterhin noch wenig überschaubares Feld. Die 
Tagung wollte sich in erster Linie auf die vielfältigen Erscheinungsformen des 
Tiers beschränken und dabei anthropomorphisierte Tiere genauso in Betracht 
ziehen, wie den Gebrauch von Tiersymbolik jeder Art und dabei auch die zeit-
genössische Musik einbeziehen.

Michael Dallapiazza und Annette Simonis





Die Katze Erinnerung
…und das richtige Leben im falschen. Zur Katze in Uwe Johnsons 

Mutmassungen über Jakob

Michael Dallapiazza

Abstract: Das Motiv der Katze durchzieht das gesamte Werk Uwe Johnsons. In Jahres-
tage wird sie zum Symbol für Erinnerung, für den Erinnerungsvorgang und die Ge-
dächtnisleistung, deren Mühen hier zusammenlaufen. In Mutmassungen über Jakob 
wird eine Katze fast zur handelnden Figur, deren Realismus ein Bild unentfremdeten 
Lebens innerhalb des DDR-Alltags suggerieren will.

Keywords: Uwe Johnson; Mutmassungen über Jakob; Memoria/Erinnerung; Aufarbei-
tung der Vergangenheit

Über diese vielleicht auf den ersten Blick kurios klingende Formulierung aus Uwe 
Johnsons Jahrestage ist viel geschrieben worden. Sie gilt als Sinnbild dieses Jahr-
hundertromans, dessen Faszination auch 30 Jahre nach der Fertigstellung seines 
vierten und letzten Bandes ungebrochen scheint. Dieses so eindringliche Werk 
Jahrestage kann auch als Versuch gesehen werden auszuloten, wie nach Ausch-
witz noch geschrieben werden könnte,1 und es ist vielleicht der überzeugendste 
Versuch bislang. Die Jahrestage sprechen neben anderem von den von Deutschen 
begangenen Verbrechen, vom Machtmissbrauch in der DDR, von den Kontinui-
täten in der BRD und der „alles umspannenden Frage nach der Verstrickung des 
einzelnen in das Unrecht einer menschenverachtenden Diktatur.“2 Dies vorweg zu 
schicken ist unumgänglich, wenn man von der Katze Erinnerung sprechen will.

Auch wenn es ein weiteres Werk des Scheiterns ist,3 bezogen auf viele 
der Protagonisten, im Blick aber vor allem auf die deutsche Geschichte, ist 

1	 Vgl. Bernd Neumann: Wiederholte Spiegelungen, Metamorphosen, Correspondan-
ces – Zuordnungsprinzipien im Werk Uwe Johnsons. In: Uwe Johnson zwischen zwi-
schen Vormoderne und Postmoderne. Internationales Uwe Johnson Symposium 22.-
24.9.1994, hg. von Gansel, Carsten / Riedel, Nicolai, Berlin/ New York 1995, S. 28 f.

2	 Barbara Scheuermann: Zur Funktion des Niederdeutschen im Werk Uwe Johnsons. 
„in all de annin Saokn büssu hie nich me-i to Hus“ Göttingen 1998 (Johnson-Stu-
dien Band 2) S. 411.

3	 Marcel Reich-Ranicki, der dann allerdings völlig unbegreiflicherweise den ersten 
Band der Jahrestage verrissen und ihn gar in den Dunstkreis der Blut-und-Boden-
Literatur gerückt hatte, wollte bekanntlich so, sehr glücklich übrigens, die drei 
Romane Wolfgang Koeppens (1951–1954) charakterisieren. Johnsons Werk damit 
in Beziehung zu bringen ist alles andere als abwegig,
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sein offenes Ende nicht notwendigerweise pessimistisch zu verstehen. Zwar 
weiß Gesine Cresspahl noch nicht (aber der Leser schon), dass auch ihre letzte 
Hoffnung zerplatzen wird, die Hoffnung nämlich, im Prager Frühling, zu dem 
sie gerade aufbrechen, endlich die moralische Schweiz finden zu können, „in 
die wir emigrieren könnten“ (JT 382), denn am Tag darauf werden sowjetische 
Panzer Prag besetzen. Aber in ihrer Tochter Marie, „das Kind, das ich war“, 
ist die einzige, wenn auch fragile Hoffnung zu sehen, die das Buch anbieten 
kann. Nicht nur nach Prag sind sie unterwegs, nach einem kurzen Aufenthalt 
in Dänemark, sondern auch an den Ort „wo die Toten sind“:

Beim Gehen an der See gerieten wir ins Wasser. Rasselnde Kiesel um die Knöchel. 
Wir hielten einander an den Händen: ein Kind; ein Mann unterwegs an den Ort wo 
die Toten sind; und sie, das Kind, das ich war (JT 1891)

Dieser Ort ist die Erinnerung. Jahrestage ist der Versuch Gesines, ihrer Tochter 
aufzuschreiben, oder besser aufschreiben zu lassen, was auch deren Geschichte 
sein wird, der Versuch, im Gedächtnis die Toten am Leben zu erhalten, diejeni-
gen der Familie Cresspahl, aber auch diejenigen, die von Deutschen in totalitären 
Systemen getötet wurden. Diese von Deutschen in der Nazizeit begangenen Ver-
brechen sind der basso continuo des Romans und Gesines Denken und Handeln 
wird von der Frage bestimmt, wie Leben mit der deutschen Schuld noch möglich 
sein könnte. Die Begegnung mit den Toten, denen ihrer eigenen Familie wie auch 
denen der Shoah könnte nicht in Deutschland, welchem auch immer, stattfinden, 
noch weniger die Begegnungen mit den Überlebenden von Auschwitz. Dies findet 
nun in jenem New York statt, das für Marie Heimat wird und Utopie, trotz aller 
unbeschönigten politischen und kulturellen Makel, die sich dort bemerken lassen.4

„Für wenn ich tot bin“, so motiviert sie diese Erinnerungsarbeit, die sie für 
ihre Tochter unternimmt, und diese Erinnerungsarbeit wird mühsam in langen 
Gesprächen mit Marie bewältigt, in denen das Kind der Mutter oft vorwirft, 
Dinge auszulassen oder gar zu manipulieren. Damit wird sie, Marie, auch zur 
wichtigen (wichtigsten?) erzählerischen Instanz der Textgenese5:

4	 Marie verkörpert die Utopie, die Hoffnung, in ihrer, der jüngsten Generation, kön-
ne die generationelle Traumataweitergabe durchbrochen werden. Dazu formuliert 
Neumann, in seiner sonst vor allem wegen sprachlicher Schwächen sehr negativ 
besprochenen Biographie:„Denn erst wenn sicher ist, dass Marie, die Tochter der 
jüngsten Generation, nicht verstoßen wird, hat die Erinnerungsarbeit ihr Ziel er-
reicht, ist die jüngste Gegenwart frei von der Last der Vergangenheit“: Bernd Neu-
mann: Uwe Johnson, Hamburg 1994, S. 823.

5	 „Maries Funktion […] besteht zwar darin, die Mutter zu hinterfragen, sie wird aber 
damit zur Mitproduzentin des Erzählten“: Viviana Chilese: Die schwierige Suche 
nach der Wahrheit. Das narrative Verfahren in Uwe Johnsons Jahrestage und Heute 
Neunzig Jahr. Ferrara 2009, Università degli Studi di Ferrara. Dottorato di Ricerca 
in “Modelli, Linguaggi e Tradizioni nella Cultura Occidentale. XX ciclo. http://
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Was dir fehlt beim Erzählen, füllst Du mit anderem auf, und ich glaube es 
doch: sagt sie.

–	 Nie habe ich die Wahrheit versprochen.
–	 Gewiß nicht, nur deine Wahrheit.
–	 Wie ich sie mir denke.
–	 Gesine, es gibt doch Dinge, die weißt Du.
–	 […] Aber ich weiß nicht, warum meine Erinnerung es aufgehoben hat […]
–	 Es ist die Möglichkeit, auf die niemand anders kommen kannst als du. Was du 

dir denkst an deiner Vergangenheit, wirklich ist es doch auch.

Und dann fällt, von Marie resignierend gesprochen der Satz: „Die Katze Er-
innerung, wie du sagst“. Darauf Gesine: „Ja. Unabhängig, unbestechlich, un-
gehorsam. Und doch ein wohltuender Geselle, wenn sie sich zeigt, selbst wenn 
sie sich unerreichbar hält“ (JT 670).

Johnsons Werk, welches auch deswegen ein offenes ist, wird textübergrei-
fend von bestimmten Themen und Motiven durchzogen. Die Katze stellt wohl 
die wichtigste Verknüpfung innerhalb des Gesamtwerks her, einmal abgesehen 
von Auschwitz, und als dominierendes Leitmotiv zusammen vielleicht mit der 
Ostsee.6 Schon in Ingrid Babendererde kommt es vor, und sogar das Thema 
Erinnerung wird dort angeschlagen. Besonders zahlreich aber auch vielbezüg-
lich sind die Katzenmotive in den Jahrestagen.7

Die Jahrestage sind im Grunde genommen, wenn man die Familienge-
schichte in den Blick rückt, ein Erzählen vom Tod her.8 Es geht Gesine in 
den Geschichten für Marie darum, vor allem die beiden wichtigsten Toten, 

eprints.unife.it/35/ (zuletzt: 6.6.2018), S. 82 ff. Marie will bisweilen übrigens auch, 
dass Gesine etwas verändert. Marie wird sozusagen zur Co-Erzählerin, um einen 
Begriff zu verwenden, der bezüglich der frühen Erzählstrategien Johnsons geprägt 
wurde: Katja Leuchtenberger: ‚Wer erzählt, muss an alles denken‘: Erzählstruk-
turen und Strategien der Leserlenkung in den frühen Romanen Uwe Johnsons. 
Göttingen 2003 (Johnson-Studien Band 6), S. 129 und passim.

6	 Barbara Scheuermann:  Zur Funktion des Niederdeutschen im Werk Uwe John-
sons – „in all de annin Saokn büssu hie nich me-i to Hus“ Göttingen 1998 (John-
son-Studien Band  2), S.  413 und Norbert Mecklenburg:  Das Poetische in Uwe 
Johnsons Prosa. Kommentar zu einem Stück aus Versuch, einen Vater zu finden. 
In:  Uwe Johnson zwischen Vormoderne und Postmoderne. Internationales Uwe 
Johnson Symposium 22.-24 9.1994. Hg. von Carsten Gansel und Nicolai Riedel. 
Berlin/ New York 1995, S. 1–15. hier S. 8.

7	 S. Rolf Michaelis: Kleines Adressbuch für Jerichow und New York. Ein Register zu 
Uwe Johnsons Roman „Jahrestage“. Angelegt mit Namen, Orten, Zitaten und Ver-
weisen. Frankfurt am Main 1983. Unter dem Stichwort Katze(n), die (siehe auch: Ge-
dächtnis) sind auch die entsprechenden Stellen in MJ aufgeführt. Es ist einer der um-
fangreichsten Artikel bei Michaelis: S. 140–142 und 114–116 (Gedächtnis).

8	 So hat einmal der Mediävist Walther Haug Wolframs von Eschenbach Erzählweise 
im Titurel genannt.
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den Vater Heinrich Cresspahl und den Geliebten Jakob Abs zu finden, um 
nachträglich ihr Verhältnis zu beiden zumindest zu verstehen. Oft stehen die-
se Stellen dann in Zusammenhang mit Katzen, die vorrangig als Symbol, als 
Allegorie oder Metapher erscheinen, nicht nur für Erinnerung, aber auf diese 
ist das Katzenmotiv in den meisten Fällen bezogen. „Erinnerungsvorgang und 
Gedächtnisleistung, die Mühen und die Grenzen der ‚mémoire volontaire‘ wie 
der ‚mémoire involontaire‘ laufen im Katzensymbol zusammen.“9

Jakob Abs und Heinrich Cresspahl sind auch Hauptpersonen von Johnsons 
erstem veröffentlichten Roman, Mutmassungen über Jakob, erschienen 1959 
in Westdeutschland. In diesem Roman werden die Hauptlinien der Familien-
geschichte geknüpft, die dann in den Jahrestagen fortgeführt wird. Das Buch 
hätte in der DDR erscheinen sollen und war als konstruktiv-kritische Ausein-
andersetzung mit dem System gedacht. Details zu Johnsons dann unternom-
menen Schritten und vor allem sein Widerwille, das Land zu verlassen, sind 
gerade im ersten Band der historisch-kritischen Werkausgabe nachzulesen.10 
Johnson selbst, aber das ist im Grunde sekundär, vor allem aber der Geist des 
Romans, beharren hier weiterhin darauf, in der DDR, trotz aller beschriebe-
nen und sichtbaren Widrigkeiten, noch einen Sozialismus mit menschlichem 
Antlitz schaffen zu können, das bessere Deutschland, das aus der Geschichte 
gelernt habe. Johnson bietet hier, so wurde einmal gesagt, so etwas wie eine 
„literarische Archäologie der frühen DDR.“11 Gesine allerdings hat in Mutmas-
sungen, wie andere Mitglieder der Familie, die DDR bereits verlassen, da sie 
nicht mehr an diese Möglichkeit glauben kann.

In den Jahrestagen dann ist die DDR von Anfang an als totalitärer Staat 
konnotiert, was nicht heißt, die BRD erschiene als lebbare Alternative. Gleich-
wohl glaubt sie, Gesine, weiter an einen menschlichen Sozialismus, und ihre 
Hoffnungen liegen auf den Entwicklungen des Prager Frühlings. Beide Romane 

9	 Barbara Scheuermann (wie Anm. 5), S. 416.
10	 Uwe Johnson: Mutmassungen über Jakob. Herausgegeben von Astrid Köhler, Ro-

bert Gillett, Cornelia Bögel und Katja Leuchtenberger unter Mitarbeit von Johanna 
Steiner. Berlin 2017. 467 Seiten. Rostocker Ausgabe. Historisch-kritische Ausgabe 
der Werke, Schriften und Briefe Uwe Johnsons. 22 Bänden in 43 Teilbänden. Ein 
Akademievorhaben der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften. 
Herausgegeben von Holger Helbig und Ulrich Fries, unter Mitarbeit von Katja 
Leuchtenberger. Erste Abteilung: Werke Band 2.

11	 Vgl. Carsten Gansel: Zwischen Aufbau und Demission der Helden – Uwe John-
son, das Gedächtnis und die DDR. In: Uwe Johnson zwischen Vormoderne und 
Postmoderne. Internationales Uwe Johnson Symposium 22.-24 9.1994. Hg. von 
Carsten Gansel und Nicolai Riedel. Berlin/ New York 1995. S. 31–54, hier S. 32. 
Es wurde vermutet, so Gansel, dass Johnson hier „zitierend, parodierend, verfrem-
dend“ die ideologischen Debatten der DDR in die Geschichte hineinholt. Im Jahr 
1956, zwischen Anfang Oktober und Anfang November, zur Zeit der Entstalinisie-
rung, aber auch des Aufstands in Ungarn wie der Suezkrise spielt der Roman.
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unterscheiden sich also in der vorherrschenden Perspektive, die trotz Jakobs un-
erklärlichem Tod in den Mutmassungen noch Hoffnung, Optimismus genannt 
werden kann. Jahrestage ist Vergangenheits-, aber auch Gegenwartsaufarbeitung, 
Mutmassungen über Jakob dagegen fast ausschließlich Gegenwartsaufarbeitung 
(wobei es auch hier eine Vergangenheitshandlung gibt, die aber nicht in die Zeit 
des Nationalsozialismus zurückreicht).

Unter dieser Perspektive unterscheiden sich nun auch die Katzen beider 
Werke. In den Mutmassungen steht das umfangreichste Prosastück des ganzen 
Werks dazu, und es steht in der Mitte der MJ. Es hat wenig Beachtung ge-
funden, selbst als Johnson in einem Interview einen Eigenkommentar dazu 
angeboten hatte: Jonas‘ „Kampf mit der Katze“ sei als Beispiel humoristischen 
Erzählens zu verstehen.12 Zu sehr mag es als Beispiel seiner vermeintlich ge-
sucht realistischen Schreibweise gegolten haben, so wie die Beschreibungen 
von technischen Details des Eisenbahnwesens im Roman. Die Katzenpassagen 
sind nun tatsächlich ungewöhnlich präzise und realistisch, ein Versuch, „mi-
metisch genau […] Wirklichkeit“ zu erfassen.13 Wer Katzen kennt, dem wird 
dies sofort auffallen, aber es geht hier um mehr. Die Katze, Cresspahls Katze 
(auch wenn er diese nur von Pastor Brüshaver geerbt hat), ist in die Handlung 
eingebunden, ist selbst handelnde Figur. Aber sie ist weder Metapher noch 
Symbol, sondern Spiegel des Lebenszustands von Personen, einer Person vor 
allem, Cresspahl selbst, in der der Katze zugesprochene Eigenschaften auch 
von ihm selbst verkörpert werden. Im Grunde spiegeln Katze und Cresspahl 
sich gegenseitig ab. Es sind die Eigenschaften, die Gesine später der Katze 
Erinnerung zugute hält:  unabhängig, unbestechlich, ungehorsam. Dies sind 
Eigenschaften, die in der DDR des Romans mehr und mehr störten. Dazu ist 
die Episode durchaus humoristisch gehalten, was die prinzipiell optimistische 
Stimmung dieses Romans noch erlaubte.14

Die Katzenepisode ist in das längere Kapitel eingebunden, in dem der 
aus politischen Gründen entlassene Hochschuldozent Jonas Blach seinen kri-
tischen Artikel zur Situation von Staat und Gesellschaft in Cresspahls Haus 
fertig schreiben will, wo dieser sich von Jonas aus dem Manuskript vorlesen 

12	 „Ich überlege mir die Geschichte…“ Uwe Johnson im Gespräch. Hg. von Eber-
hard Fahlke. Frankfurt am Main 1984, S. 294. S. auch Scheuermann (wie Anm. 5), 
S. 414f.

13	 Neumann1994, S. 18, bezieht dies zwar auf Johnsons Zwei Ansichten, doch gilt 
dies im allgemeinen für Johnsons poetologische Prinzipien.

14	 Bernd Neumann:  Utopie und Mimesis. Zum Verhältnis von Ästhetik, Gesell-
schaftsphilosophie und Politik in den Romanen Uwe Johnsons. Kronberg/ Ts. 
1978, S.  28 schreibt zu Jonas‘ Bewunderung der Katze, dieser beobachte „ge-
schockt und gebannt zugleich die Emanation des selbstgewissen, in Technik und 
Natur gleichermaßen beheimateten, unentfremdeten Lebens.“ Er sieht auch eine 
Parallele zu Faulkners Absalom! Absalom!, dessen Protagonist Charles Bon auch 
mit Katzen verglichen wird.
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lässt, ihn dazu befragt, kommentiert. Der Artikel über die notwendigen Refor-
men soll im Ausland erscheinen. Jonas wünschte sich schon als Dozent die 
Auseinandersetzung mit kontroversen Ideen, aber vor allem drehen sich seine 
Ideale um Eigenständigkeit, die vom Staat nicht gewährt würde, um Freiheit, 
die dann gegeben sei, wenn einer die Möglichkeit hat „sich zu benehmen, nach 
seiner Meinung“ (MJ). Jonas wird später dafür verhaftet werden, obgleich sei-
ne Kritik an den Zuständen konstruktiv gemeint war. „Das Konkrete und Be-
sondere“ hier, in der folgenden Katzenepisode, das ist sicherlich zu beachten, 
„ist symbolisch durchsichtig auf Abstraktes und Allgemeines hin“.15

Cresspahls Katze hatte ein graugrünes Fell. Von der Schwanzspitze über den Rü-
cken lief eine schwarze Zeichnung ihr auf den Kopf mit immer blasseren Flecken, 
aber unter der Nase fing sie an weiss zu sein und war weiss an ihrer Brust und an 
ihrem Bauch bis zur Unterseite des Schwanzes. Als Jonas am Sonntagmittag in 
sein Zimmer kam, sass sie auf dem eingesunkenen grünen Polsterstuhl vor dem 
Tisch sehr würdig aufrecht, so dass Jonas überrascht guten Tag sagte. Darauf ant-
wortete sie nicht. (MJ 133–134)

Dann richtet sich der Blick zunächst weg von der Katze und hin auf eine sonn-
tagnachmittägliche Idylle, in der Jonas Cresspahl beim Fällen eines alten Bau-
mes hilft, während Vorbeigehende den schweigsamen Cresspahl in Plauderei-
en verwickeln möchten. Cresspahl wird nun charakterisiert als in sich selbst 
ruhend, um Jonas bemüht und seinen Text kritisch begleitend. Nach einer Plau-
derei darum heißt es:

Gute Nacht, sagte er und verliess die Küche mit seinem breiten Rücken mit den 
Händen in den Hosentaschen wiegend wie ein Schiff:  Er sah nach Wohlbeha-
gen aus.

Genauso, wie die Katze. Als Jonas zurückkam,

lag die Katze auf seinem Stuhl wie ein Burgwall: mit höherem Rückenwulst und 
dem niedrigeren Halbring von Hals und Kopf und sämtlichen Pfoten und Schwanz; 
den Kopf hatte sie fast gänzlich umgeben mit sich. (MJ 139)

Anschließend wird Cresspahl weiter beschrieben, seinem Gedankenfluss 
nachgegangen, der ihn als bedächtigen, denkenden, mit Empathie befähigten 
Menschen zeigt, um Jonas bemüht, ohne dass dieser dessen gewahr werden 
soll, wortkarg, aber höchst aufmerksam, kritisch den Aufsatz des Dissiden-
ten bedenkend, wobei sich die Gedanken um einen ihm unverständlichen Satz 
drehen, der ihm dann zum Anlass wird, seine eigene kritische Position gegen-
über der vom Staat erwarteten Mentalität seiner Bürger in (gedachte) Worte zu 

15	 Mecklenburg(wie Anm. 5), S. 7.
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fassen. Diese Passage fügt sich zu einem Bild des Einvernehmens zwischen 
Jonas und Cresspahl, einem Bild beider Sympathie füreinander. Es geht in die-
sem Satz um „die Sache des Fortschritts“ und um Unbelehrbarkeit (MJ 137). 
Jonas bezeichnet sich als „unbelehrbar der Sache des Fortschritts ergeben“ (MJ 
137). Dazu wird erwähnt, dass Jonas an diesem Abend besonders mit dem 
Absatz über „Materialität und Subjektivität des Bewusstseins“ beschäftigt 
war. Dies ist ein Beispiel für Johnsons zitierende, parodierende, verfremdende 
Weise, sich den ideologischen Debatten der Zeit zu nähern.16 Die Katze in 
ihrem Lebenszustand parodiert den angedeuteten Konflikt zwischen Sein und 
Bewusstsein, welcher eben für sie nicht besteht.

Zwischen Katze und Jonas nun entwickelt sich ebenso ein fast spiegel-
bildliches Verhältnis der gegenseitigen Sympathie und des Verständnisses für-
einander, wie zuvor bezüglich Cresspahl zu sehen war. Anders als der Kat-
zenfreund Cresspahl („mein Vater ist geachtet in der Welt und angesehen, die 
Katzen laufen ihm nach“, wird seine Tochter Gesine zitiert, MJ 146; auch Ja-
kob ist ein ‚Katzenmensch‘, wie der Leser in den Mutmassungen sowie in den 
Jahrestagen erfährt), wusste Jonas mit diesen Tieren zuvor wenig anzufangen. 
So, wie er Gast in Cresspahls Haus ist, fühlt er sich in dem ihm zugewiesenen 
Zimmer als Gast der Katze, welche die Stühle und anderes Mobiliar als ihr 
Eigentum zu betrachten scheint. Bald versteht Jonas aber auch deren Wünsche.

Jonas möchte die schlafende Katze nicht verschrecken und versucht, die 
kalte Luft des offenen Fensters mit seiner Jacke von ihr abzuhalten.

Er wollte sich von ihr abwenden, da bemerkte er ihre Augen offen. Sie schienen 
gelb und sehr hochmütig. Natürlich: sie war ja zuhause bei Cresspahl. Am anderen 
Morgen war sie nicht zugegen. Auf dem Binsengeflecht lagen unzählige weisse 
Haare, die Cresspahl vielleicht hier abgebürstet hatte, bevor er Jonas das Zimmer 
übergab: als ob hier nicht längst jemand wohnte. (MJ 139)

Cresspahl holt ihn zum Mittagessen in den Ratskeller ab, zurück dann in sei-
nem Zimmer, „fand Jonas die Katze wieder auf seinem Stuhl. So schmal und 
anmutig kam ihr Hals hoch aus dem breiten Sitz“ (MJ 142), dass Jonas be-
ginnt, sich näher mit ihr zu beschäftigen.

Er stand über den Stuhl gestützt und fragte sie, ob sie da bleiben wolle. Sie gähnte 
und begann sich zu waschen höchst gelenkig mit den weissen Vorderpfoten über 
Hals und Ohr. […] sie lag dann still Kopf über Vorderpfoten und spann und be-
wegte den Kopf wie in müssigen aber weitgreifenden Gedanken manchmal von 
einer Seite zur anderen. Dachte an vieles. Plötzlich sprang sie hinunter und stelzte 
an den Wänden entlang. […] Jonas hatte die Hände still auf den Tasten und sah ihr 
zu. Sie wandte ihren Kopf seitlich. Er erhob sich sofort und öffnete das Fenster. Sie 
stieg hindurch. (MJ 142 f.)

16	 Gansel (wie Anm. 10), S. 32.
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Er hatte sie also verstanden. Am Abend sass Cresspahl bei ihm und in einer 
Pause des Gesprächs kommt die Katze leise hinzu. Dass er dies alles allein 
mit dem Gehör wahrnehmen konnte, machte ihn sehr zufrieden. „Er kannte sie 
schon ein bisschen“. Cresspahl kommuniziert ebenfalls mehr durch Gesten, als 
durch Worte, zu Katzen wie zu Menschen, und als Cresspahl einmal schlafen 
ging, so erfährt der Leser

…blieb er stehen vor dem Stuhl und hielt seine gekrümmte Innenhand vor ihren 
Kopf. Sie streckte sich im ganzen Leibe und hob starr vor Mutwillen eine Pfote 
über seine Handhöhlung und schlug sie zärtlich ein in das harte Hautleder. Weiter 
begrüssten sie sich nicht. Als Jonas von der Tür zurückkam, lag sie wachsam und 
gleichmütig auf ihren Beinen als sei nichts gewesen. (MJ 143)

Die Sympathie zwischen Jonas und der Katze wächst, wie sie auch schon zwi-
schen Cresspahl und Jonas gewachsen war. Nun glaubt Jonas gar, die Katze 
sprechen zu hören, und witzigerweise spricht sie russisch. Die Stelle ist im 
Roman als Jonas-Rede kenntlich:

Und das schreiben Sie so zu ihrem Spass? Sagte sie. Irgendwie leben muss einer, 
jedermann ist der Beste, schto lutsche tschewo.17 Hätten Sie nicht vielleicht ein 
bisschen Milch…?…sehen Sie mal, wie mein Bart zittert. (MJ 143)

Und dann kommt es gar zu gegenseitigen Zärtlichkeiten zwischen ihr und Jo-
nas:

Unsere Köpfe waren in gleicher Höhe. Sie […] setzte fest mit spürbaren Krallen 
eine Pfote auf mein Handgelenk. Meine Hand stieg unter ihrer Schulter […] Bis sie 
in einem einzigen Zucken auf den Rücken glitt und den Kopf hinter sich warf über 
die Stuhlkante und sich krümmte und wälzte gegen meine Hand […] Unversehens 
kam sie zu sich sehr kühl und wach und stemmte mich fort mit ihrem ungebärdigen 
Sprunggelenk […] Ich war betrübt […] (MJ 143/144)

Das ist fast die Beschreibung einer erotischen Begegnung. Am nächsten Mor-
gen wundert er sich über das Betragen der Katze:

Sie stelzte krummen Rückens um ihn herum und warf sich heftig schmiegsam 
gegen seine Beine im Vorübergehen. Seinen Händen wich sie aus. Schritt in gros-
sen Bögen und Querzügen davon und kam zurück. (MJ 144)

Was dies bedeutet erklärt ihm Cresspahl: „De mach di“ (MJ 144) sagt er knapp. 
Die Episode wird dann noch weiter ausgeführt.

17	 „Was ist besser als was?“
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Szenen solcher Intimität stellen die Frage nach dem Weltbild, das hinter 
einer solchen Wirklichkeitsdarstellung steht.18 Cresspahls Haus wird für Jo-
nas Blach zur Gelegenheit, wenn auch nur als Besucher, das wirkliche (nicht 
das richtige!) „Leben erfahren und genießen“ zu können.19 Das Kapitel ist als 
Skizze einer jenen Parallelgesellschaften entworfen, die in totalitären Gesell-
schaften im Privaten entstehen und als Reaktion auf den Konflikt zwischen 
Individuum Gesellschaft zu verstehen sind, wenn es auf die Fragen nach der 
Sinnhaftigkeit des Systems keine Antwort mehr gibt.20 Das Problem, wie sich 
ein Individuum zum Staat verhalten kann, ohne beschädigt zu werden, wird 
damit freilich nicht gelöst, aber es wird ein Raum des bewussten Widerstan-
des geschaffen, auch wenn der letztlich vielleicht das System eher stabilisie-
ren mag.21

Dass es kein richtiges Leben im falschen gibt, das weiß Cresspahl, und 
Jonas natürlich auch, und in den Jahrestagen hofft Gesine in ihrer Suche nach 
der moralischen Schweiz das falsche Leben verändern zu können, wie auch 
Jonas Blach hier in den Mutmassungen es versucht. Für Katzen gilt dieser Satz 
wahrscheinlich nicht. Die Katze lebt in Cresspahls Haus das richtige Leben im 
falschen und wird damit für Jonas, unausgesprochen, in ihrem Lebenszustand 
zum Sehnsuchtsort.

18	 So die eindrucksvolle, materialreiche und kundige Arbeit von Kristin Felsner: Per-
spektiven literarischer Geschichtsschreibung:  Christa Wolf und Uwe Johnson. 
Göttingen 2010 (Johnson-Studien Band 10), S. 21, die sich hier allerdings nicht 
explizit auf die Katzenszene bezieht.

19	 Felsner (wie Anm. 16), S. 243.
20	 Vgl. dazu Felsner (wie Anm. 16), S. 242–249.
21	 „Keine der in den Mutmassungen vorgeführten Haltungen des Individuums zur 

Gesellschaft wird als die einzig richtige angepriesen.“ Felsner(wie Anm. 16), 
S. 262; Der Leser muss sich selbst orientieren. Am ehesten Cresspahl, aber schon 
in den MJ ahnt man, im angedeuteten Verhältnis zu seiner Tochter, dass diese ihm 
wohl einiges vorzuwerfen hätte. Ein „vorbildhaftes Individuum „fände sich in den 
Mutmassungen nicht“.
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